
Bernhard Gebser f

Am 18. Dezember 1967 verstarb  in H alberstadt der zoologische P räparato r 
B ernhard GEBSER, ein kenntnisreicher und in vielen P räparations­
techniken erfahrener M eister seines Faches.

Am 5. Septem ber 1893 in Schreiberhau im Riesengebirge geboren, ging 
er nach dem Volksschulbesuch m it 14 Jah ren  bei einem  P räp ara to ren ­
m eister in Skaisgirren (ehern. Ostpreußen) in  die Lehre. Das Elternhaus, 
sein V ater w ar Förster, weckte in ihm  das Interesse fü r diesen Beruf. 
Nach Abschluß der Lehrzeit arbeitete er bei einer Lehrm ittelfirm a in 
Halle und erlangte besondere Fertigkeiten beim  A ufstellen von G roß­
säugern und dem Aufsetzen von Trophäen. F ür längere Zeit unterbrach 
der erste W eltkrieg seine berufliche Laufbahn. Im  Jah re  1926 kam  er 
nach H alberstadt und eröffnete auf dem Paulsplan ein Geschäft. Wie viele 
andere Einw ohner stand er nach der Zerstörung der S tad t 1945 vor dem 
Neubeginn, das Geschäft w ar zerstört. In  unm ittelbarer Nachbarschaft 
vom Städtischen M useum fand er A rbeitsräum e und im Sichern und
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R estaurieren  der beschädigten Vogelsamm lung des Museums Heineanum  
sein erste und w ichtigste Aufgabe. Zusam m en m it Rudolf BUSCH ist ihm 
zu verdanken, daß schon 1946 m it dem A ufbau der A usstellung begonnen 
wurde. In  den folgenden Jah ren  w idm ete er sich vor allem  der Pflege und 
E rhaltung  der Sam m lung und ergänzte sie durch neue P räparate .
M it großer Liebe hing er an  seinem Beruf. Seine A rbeiten zeichneten sich 
durch große Sorgfalt und N aturtreue aus. Deshalb w urden  sie nicht nur 
vom Museum, sondern auch von Schulen, Jägern  und N aturfreunden  ge1 
schätzt. Seinen Kollegen gab er auch in den letzten Jahren , als ihn  die 
angegriffene G esundheit zur Aufgabe des Geschäftes zwang, manch guten 
fachlichen Rat. In  ihm  verlor das M useum H eineanum  einen H elfer und 
M itarbeiter, dem dankbares Gedenken gebührt.

H. H rncirik
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